
Die Bemühungen um die Verbesserung des baul ichen Zustandes des
Hauses,  f  ürsorg l iche Betreuung der  Kinder ,  sozia le,  aber  kosten-
deckende Bei t räge im Sinne e iner  gesicher ten f inanzie l len Grundlage
des Vereins sowie e ine ver tauensvol le  Zusammenarbei t  mi t  den Leh-
rern waren d ie Lei tmot ive des Vorstandes,  der  zu Beginn des Jahres
1972 um Frau Dr.  Adam (med.  Fragen) sowie Herrn Buschul te,  Hessel -
mann und Kohaupt  erwei ter t  wurde.  Der Er fo lg b l ieb n icht  aus:  lm Jahre
1972 besuchten 1.200 Schulk inder  im Rahmen von Schul landheimauf-
enthal ten und 300 erholungsbedürf t ige Kinder  im Rahmen des Fer ien-
werks sozia ler  Einr ichtungen das Heim lür  jewei ls  durchschni t i l ich 14
Tage.  Für  1973 s ind berei ts  je tz t  a l le  Termine belegt .

So hat  s ich das Schul landheim Norderney zu e iner  Erholungs-  und
Bi ldungsstät te für  d ie Jugend im Kreis  Dins laken entwickel t .  Zu der
guten Resonanz t rug s icher l ich auch der  gesundhei ts fördernde Ef fekt
e ines Inselaufenthal tes gerade für  d ie Kinder  aus dem lndustr iegebiet
bei .  Norderney is t  anerkannter  Kuror t  zur  Behandlung von Er-
krankungen im Kindesal ter  (u.  a.  Bronchi t is ,  B lutarmut ,  konst i tu t ionel le
Schwäch lich keit).

Mi t  der  Vol lbelegung des Hauses erre ichte das Haushal tsvolumen des
Vereins jährlich inzwischen 350.000,- DM. Es zu bewirtschaften, über-
forder te d ie Kräf te der  ausschl ießl ich ehrenamt l ich tät igen Vorstands-
ml tg l ieder .  Der Vorstand entschloß s ich daher,  das Haus zur  For tsetzung
der Bewir tschaf tung dem Kreis  Dins laken,  der  über  Jahre a ls  s t i l ler
Förderer  und Finanzier  im Hintergrund gestanden hat te,  anzubieten.
Am 1.  10.  1972 konnte der  Vorstand des Schul landheimvereins des
Kreises Dins laken dem Kreis  Dins laken mi t  dem Schul landheim , ,Haus
Bremen" auf  Norderney e ine f inanzie l l  gesunde,  im wesenf l ichen s ich
selbst  t ragende Einr ichtung zur  Erz iehung und Gesunderhal tung der
Kinder aus dem gesamten Kreisgebiet  übergeben.  Der Schul landheim-
verein b le ibt  a ls  Fördervere in bestehen.

Vom Kreistag wurde inzwischen ein besonderer Ausschuß für Schul-
landheimangelegenhei ten gebi ldet ,  dem die Kreis tagsabgeordneten
Frau Dr.  Adam sowie d ie Herren Buschul te,  Grube,  Hüsken,  lsselhorst ,
Jaworek,  van Rheinberg,  Schmitz  und Verweyen angehören.

Diese Aufzeichnung würde den Mangel  der  unvol ls tändigkei t  t ragen,
wenn nicht auf die Unterstützung der Lastenausgleichsbank als dem
gesetz l ichen Treuhänder der  Stadt  Dresden e ingegangen würde.  Dafür
sei  ihr  herz l ich gedankt .
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Der Antonius-Altar in Hünxe

Sorg fä l t ig  werden d ie  Reste  der  Wandmalere i  in  der  Hünxer  K i rche f re ige leg t .

Als im Frühjahr  1972 d ie evgl .  Dorfk i rche in Hünxe e inen neuen
Anstr ich erh ie l t ,  kamen unter  dem Putz der  Sei tenkapel le  d ie Reste
al ter  Wandmalere ien zutage.  Deut l ich zu erkennen war e ine Hei l igen-
gesta l t ,  d ie e inen Palmwedel  in  der  l inken Hand t rägt .  Die Tonsur
(der  geschorene Kopf)  beweist ,  daß es s ich um einen Mönch handel t .
An der  Außenwand s ind dekorat ive Ornamente mi t  got ischen Schr i f t -
ze ichen unter  dem Anstr ich s ichtbar  geworden.
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Sankt Antonius mit  dem Schwein auf  e iner p laket te des Hünxer
Schützensi lbers (14.  Jahrhundert) .
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Amtsrestaurator Glaise als Beauftragter des Landeskonservators l ieß
das, was noch vorhanden war, vorläufig freilegen, ob es sich lohnt
d ie Bi lder  zu restaur ieren oder ob umfangreiche Fre i legungsarbei ten
sinnvol l  s ind,  wi rd zu e inem späteren Zei tpunkt  entschieden.  Die
suche nach weiteren Bildresten unter dem Verputz blieb zunächst
erfolglos. sicher wird die Entzifferung der schriftzeichen neue Auf-
schlüsse geben.  Die Reste,  d ie unter  dem Mörte l  zutage kamen,
brachten ein Stück Hünxer Kirchengeschichte wieder ans Licht.

In  der  1.  Häl f te  des 14.  Jahrhunderts  wurde d ie Ki rche in der  für
Dorf kirchen ungewöhnlich aufwendigen Form einer dreischiff igen
Säulenbasi l ika gebaut .  später  kam eine sei tenkapel le  h inzu.  Auch
wurde die Kirche mit zusätzlichen Altären ausgestattet. so wissen
wir von der stiftung eines Georgsaltars im Jahr 1422. Ein dritter
Al tar  kam 1450 h inzu,  der  dem Hl .  Antonius geweiht  war.  von d iesem
Altar steht noch der steinerne Tisch, die Mensa. übrigens besitzt die
Hünxer Ki rche a ls  e inz ige im Kreis  Dins laken zwei  s te inerne Al tar-
tische aus dem Mittelalter, die auch am ursprünglichen Standort
verblieben. Der eine dient heute als Hauptaltar, der andere trug den
Antoniusaltar in der seitenkapelle. Rechts über dem Altartisch i it oie
Malere i  herausgekommen. Und es is t  anzunehmen, daß auf  der
l inken sei te e ine zwei te Gesta l t  gemal t  war.  Nehmen wir  d ie Ki rchen-
chronik zu Rate, dann erfahren wir, daß dieser Altar neben dem
Hauptpatron noch zwei Nebenpatrone hatte, nämlich st. Vinzenz und
die hei l ige Dorothea.  Das Bi ld f ragment  auf  der  wand ste l l t  a lso
wahrscheinlich den heil igen vinzenz dar. Das zentrale Bild des hl.
Antonius war entweder e ine Plast ik  oder  e ine gemal te Tafe l .  V ie l le icht
f indet  man e inmal  in  a l ten Ki rchenrechnungen e inen Hinweis darüber.
Der h l .  Antonius wurde im Mi t te la l ter  besonders e i f r ig  im benachbarten
wesel verehrt. Er wird meist zusammen mit einem Schwein abge-
bildet. schon 1375 hatte der Rat der stadt wesel dem Antonitermönch
Phi l ipp o l ie  d ie Er laubnis er te i l t ,  sechs Ferkel  auf  den st raßen herum-
laufen zu lassen, die von den Bürgern gefüttert und aile Jahre, wenn
sie fett waren, durch neue ersetzt wurden. Es gab sogar eine zeiflang
eine richtige Antoniuswallfahrt nach wesel. nm ts. Ju-ni war Antonius-
tag. Dann gab es in Wesel eine große prozession, an der sich vor
a l lem die schützengirden mi t  Harnischen und spießen bete i l ig ten.

Es l iegt darum nahe, daß auch in Hünxe dem hl. Antonius ein Altar
err ichtet  wurde.  und es is t  s icher  kein Zufa l l ,  daß d ieser  Hei l ige auch
der Schutzpatron der arten Hünxer schützengirde ist. An där kost-
baren alten schützenkette ist auf dem Kettenschloß der hl. Antonius
mit dem .Schwein abgebirdet. Dieses Stück aus vergordetem sirber
ist, so meinen Kenner, sicher so alt wie der Antoniusaltär.

Wi l l i  Di t tgen
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